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Hinsichtlich der in den Bedingungen der dritten Kriegs¬
leihe vorgesehenen UnNndbarkeit bestchen noch immer in
^n Volkskreisen irrtümliche Vorstellungen. Es wird viel-
' angenommen, datz vor dem 1. Oktober 1924 ein Vcr-

liaut der Schuldoerschreibungen nicht angängig sei. Dem-
' »Mer kann nur immer wieder betont werden, daß, die

qliche Bedingung gerade im Interesse des Zeichners ge-
M ist, dem dadurch eine ungestörte sünfprozenlige Verzin-
„ während eines Zeitraumes von wenigstens neun Jahren

I-Mhrleistet ist. Im übrigen wird durch die llnkündbar-
Itiltsklausel kein Hindernis geschaffen, auch schon vor dem
L Oktober 1924 durch Verkauf oder Verpfändung über
U Stücke zu verfügen.
* Um jcDen Zweifel über die Unkündbarkeit nach Mög-

;|eit zu beheben, ersuche ich, durch eine entsprechende Be-
.Mimachung vorzugsweise in den örtlichen Blättern eine
ikitgehende Ansklärung herbeizuführen.

Berlin, den 8. September 1915.
2948. Ter Mnister des Innern.

3 . Ai. : gez. Schlosser.
An die Herren Landräte und Oberamtmänner in den

Mnzollernschen Landen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
«suche ich, vorstehenden Erlast in ortsüblicher Weise s0 -
Üort  bekannt zu geben, und auch auf andere Weise für

glichstes Bekanntwerden in Interessentenkreisen hinzuwirken.
Limburg, den 12. September 1915.

Ter Landrat.

Bekanntmachung
betreffend

Tesiandserhebung von Militiirtuchen in Friedensfarbe!,.
NachstehendeBekanntmachung wird auf Grund des Ge-
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 dezw.

Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kennt-

gebracht mit dem Bemerken, dast jede Uebertretung —
Munter auch verspätete oder unvollständige Meldung, fällt

soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
" äsen verwirkt sind, nach § 5*) der Bekanntmachung über
loriatserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl.

54) bestraft wird.
§ 1. Inkrafttreten.

Tie Anordnungen dieser Bekanntmachungtreten mit der
BMndung am 15. Septenlber 1915 in Kraft.

8 2. Meldepflicht.
Die von dieser Betanntmachung betroffenen Personen

W. (meldepflichtige Personen) unterliegen hinsichtlich der
| Mn dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde-

'^tige Gegenstände) einer Meldepflicht.
8 3. Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepslichtig sind sämtliche Vorräte von Militär - und
Minetuchen— auch Kiffer, — in Friedenssarben, d. h.
uitär- und Marinetuche aller derjenigen Arten und Far-
t die vor Ausbruch des Krieges für Uniformstücke(Waffen¬
öl Aeberröcke, Litewken, Koller, Attilas . Hujarenpelzch

«s, Hosen, Reithosen und Mützen) für Offiziere und
nschasten des deutschen Heeres oder der deutschen Marine
»endung fanden, einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer;
!«mtlicher Arten und Farben vorhanden sind. („Bunte
mituche".)

. Ausgenommen von der Meldepflicht find:
u) diejenigen Waren , die in der Normalbreite von

140 Zentimetern zwischen den Leisten ein Gewicht
von weniger als 600 Gramm bei Mannschafts-
tuchen, als 400 Gramm bei Osfizierstuchen für den
lausenden Meter haben;

v) Vorräte einer und derselben Art und Farbe , welche
geringer sind als 50 Meter bei Mannschaftstuchen
oder 25 Meter bei Osfizierstuchen;

c) solche Tuche, die nur als Besatztuche verwendet
~ . werden können.
ncht von dieser Bekanntmachung betroffen sind also

I , feldgraue und graugrüne Tuche, für die es bei der Be¬
dachung Nr . W . I. 1/5. 15. K.R.A., betreffend Her-
.̂ugsverbot, Beschlagnahme und Bcstandserhebung für
^"Uche, sowie bei den zu ihr erlassenen Aussührungs-
>mungen Nr . W. I. 77/6. 15. K.R.A. und

6* - 1- 1556/8. 15. K.R.A. verbleibt.
§ 4. Meldepjkichtige Personen.

Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge
,^ssweuden natürlichen oder suriftischen Personen, ferner
^ ^stchaftsbetriebe, sowie Kommunen, öffentlich rechtliche

' Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Anordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
macht, Wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten

Br  E e Id strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
unen Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für

, «late verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die
niff-'J"ßu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet

Mck: 'tz der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
' Vit" r 9e Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis

; send Mark oder im Unvermlögensfallemit E e -
- ts  dis zu sechs Monaten bestraft.

Melde¬
scheine 5.

Melde¬
schein6

Körperschaften und Verbände, die meldepflichtige Gegen¬
stände (8 3) in Gewahrsam haben, oder bei denen sich solche
unter Zollausjicht befinden.

Die nach dem Stichtage (8 5) eintreffenden. vor dem
Stichtage aber schon adgesandten Vorräte sind nur von
dein Empfänger zu melden.

ß 5. Stichtag und Meldefrist.
Matzgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn

des 15. September 1915 (Stichtag) tatsächlich vorhandene
Bestand.

Tie Meldungen sind bis zum 25. September 1915
unter Benutzung der vorfchristsmätzig auszufüllenden amt¬
lichen Meldescheinefür bunte Militärtuche (8 6) an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl.
Preutz. Kriegsministeriums, Berlin SW 49, Verlang . Hede-
mannstratze 11, zu erstatten.

8 6. Meldescheine.
Für die Meldungen sind zwei Arten Melde¬

scheine für bunte Militärtuche — Vordruck 5
für Offizierstuche, Vordruck6 für Mannschafts-
tuche — bei den örtlich zuständigen amtlichen
Vertretungen des Handels (Handelskammern

_ ujtD.) erhältlich.
Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit

Brief ) zil erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als
die Kopsschrift: „Betrifft Meldescheine für bunte Militär¬
luche", die kurze Anforderung der Meldescheine, die deut¬
liche Unterschrift mit genauer Adresse und den Firmenstempel.

Die Bestände sind für jede Warengattung und Farbe
getrennt auszugeben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht ent¬
halten ; auch dürfen bei Einsendung des Meldescheinesandere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefügt
werden.

Aus einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Meldcpslichtigen gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstoffmeldeamt einzusenden. Aus die Vorderseite der
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Briesum-
fchläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldeschein
für bunte Militärtuche".

8 7. Muster.
Von jeder Warengattung ist von dem.Meldepslichtigen ein

Muster in Postkartengrötze (9 x 14 Ztm .) dem Webstoff-
meldcamt ordnungsmätzig frankiert einzufenden.

Die Muster sind mit einem gut befestigten Papier - oder
Pappzettel zu versehen, auf dem Name, Wohnort undStratze
des Meldepflichtigen, die laufende Nummer der Ware auf
dem Meldeschein und die Stosfbezeichnung(Dessin) mit deut¬
licher Schrift vermerkt sind. '

8 6. Lagerbuch.
Jeder Meldepflichtige, der einen Gesamtvorrat anmelde¬

pflichtigen Gegenständen von mindestens 100 Metern hat,
hat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem jede Aenderung der
Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein mutz.
SvMit der Meldepflichtigebereits ein derartiges Lagerbuch
führt , braucht er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

Stücke unter 25 Meter brauchen nicht in das Lagerbuch
ausgenommen zu werden. Sinkt die Länge eines Stückes
unter 25 Meter, so braucht eine weitere Buchung über dieses
Stück nicht mehr gemacht zu werden.

Beauftragten der Polizei- oder Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
Vorratsräume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegen¬
stände zu vermuten sind.

8 9. Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen, und Anträge, welche dieseBekanntmachung

betreffen, sind an das Webstvff-Meldeamt der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Kgl. Preutzischen Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstratze11, zu richten.
Sie müssen auf dem Briefumschlag sowie am Kopse des
Brieses den Vermerk tragen : „Betrifft bunte Militärtuche" .

Frankfurt a. M., den 14. Septem^'.r 1915.
StelM. Generalkommando

18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Betrifft : Nachmusterung der dauernd Dienstunbrauchbaren.

Von dem Gesetz vom 4. 9. 1915 werden alle Wehr¬
pflichtigen betroffen, die am 8. September 1870 oder später
geboren sind. Es haben sich zu melden:

A. Beim zuständigen Bezirks-Kommando:
alle ehemaligen Untcrosfrziere und Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes, die als dauernd garnisondienstunfähig aus
jedem Militäroerhältnis ausgeschicden(ausgemustert ) sind,
ferner alle ehemaligeii Unteroffiziere und Mannschaften,
die nach mindestens einjähriger (Einjährig -Freiwillige nach
neunmonatiger) aktiver Dienstzeit als dauernd ganzyloa-
lide oder als dauernd garnisondienstverwendungsuilsähig
entlassen und aus allen Militärverhältnissen ausgeschic-
den sind. Die in den Jahren 1914/Ü5 im Kriege, d. s.
beim Feldheere beschädigten und als . dauernd dienstun¬
brauchbaren Entlassene», müssen sich zwar melden, bleiben
aber von der Nachmusterung vorläufig befreit.

8 . Bei der Ortsbehörde:
Alle übrigen als dauernd untauglich befundenen Wehr¬

pflichtigen, einschlietzlich der beim Kriegsersatzgeschästaus-
gemusterten Landsturmpflichtigen.

Von der Meldung befreit sind die Wehrpflichtigen, di»
das militärpslichtige Alter noch nicht erreicht haben, d. h.
die im Jahre 1896 und später geboren sind.

Limburg, den 14. September 1915.
Ter Zioilvorsitzende - er Ersatzlommission.

Landwirtschaftliche Belriebsveränderungen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, aus ortsüblich«

Weise bekannt zu machen, datz die landwirtschaftlichenBe¬
triebsunternehmer gesetzlich verpflichtet sind, die im Laufe des
Jahres eingetretenen Veränderungen in den Betriebsflächen
der landwirtschaftlichen Berussgenossenschastanzumelden. Der
Einfachheit wegen ist zugelassen worden, datz die Anmeldung
bei dem Herrn Bürgermeister erfolgen kann. In der orts¬
üblichen Bekanntmachung wollen Sie zum Ausdruck bringen,
datz die Anmeldung ck>ei Ihnen bis längstens 8. Ottober 1915
erfolgt sein mutz.

Die bei Ihnen angemeldeten Veränderungen wollen Lie
in das Ihnen in den nächsten Tagen zugehende Formular
A 7 eintragen und zwar:

1. bei Wechsel in der Person des Betriebsunternehmers
in Abschnitt A,

2. bei Betriebseinstellungen (gänzliches Ausscheiden eines
Betriebes) in Abschnitt B,

3. bei Betriebseröffnungen (neue Betriebe ) in Abschnitt C,
4. bei Betriebsveränderungen in Abschnitt Ol bezw. D2.

Tie einzelnen Spalten sind sorgfältig und vollständig
auszusüllen, auf keinen Fall darf die Nr . des Anterneh-
nrerverzcichnisses in der bezeichneten Spalte fehlen, desgleichen
mutz bei C : Betriebseröffnungen, die drittletzte Spalte stets
ausgefüllt sein.

Es ist daraus zu achten, datz jeder Anzeigende in der
bezüglichen Spalte seinen Namen eigenhändig einzuschrei¬
ben hat.

Bei Anmeldung und Ausnahme der Betriebsoeränderun¬
gen in den Abschnitten 01 und T 2 der Protokoll -Anzeigeit
sind nur die wirklichen Zu- und Abgänge bei den einzelnen
Betrieben zu beriicksichtigen. Es darf also nicht unter 01
und 2 die gesamte bewirtschaftete Fläche angegeben werden.
Zu beachten ist ferner, datz das unter „B, Betriebseinstellun¬
gen" oder „D 2, Betriebsoeränderungen " in Abgang ge¬
brachte Land unter „C, Betriebseröffnungen " oder „D 1
Betriebsveränderungen" wieder in Zugang erscheinen mutz;
Unterschiede sind auszuklären.

Tie bis 6. Oktober angemeldeten Veränderungen werden
vom 1. Januar 1915 ab berücksichtigt. In die Spalte
„Beginn der Veränderung", ist deshalb überall der 1. Januar
1915 einzrltragen. Die Angabe eines früheren Zeitpunktes
ist zwecklos.

Im übrigen ersuche ich ergebenst, bei Ausfüllung des For¬
mulars die grötzte Sorgfalt zu verwenden. Unvollständig
oder unrichtig ausgefüllte Formulare müssen yhne weiteres
zurückgegeben werden. Das ausgefüllte Formular ist mir
bis spätesten- 10. Oktober zurückzugeben. Der Termin darf
nicht überschritten werden.

Wenn Belriebsveränderungen nicht angemeldet werden,
ist bis zu dem letztgenannten Termin Fehlanzeige zu er¬
statten.

Limburg, den 3. September 1915.
L.  U V. Ter Vorsitzende des Settionsvorstandes.

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Es kommt zuweilen immer noch vor , datz Händler und

Bäcker Mehl- und Backwaren ohne  Brotkarten abgeben.
Da den Verkäufern von Mehl u. Backwaren jeweils wöchentl.
nur das den abgelieferten Brotkarten entsprechende Quantum
Mehl zusteht und von dem kausmänn. Büro nicht mehr Mehl
geliefert werden darf , so wollen Sie alle in Frage kommenden
Geschäfte in der dortigen Gemeinde wiederholt hieraus Hin¬
weisen, und Llutzerdem aus die scharfen Strafbestimmungen
aufmerksam machen, welchen Zuwiderhandelnde verfallen.
Insbesondere ersuche ich aus § 10 Absatz 2 der Verordnung
vom 23. März 1915, Kreisblätt Nr . 75, hinzuweisen, wo¬
nach die Ortspolizeibehörde Geschäfte schließen kann, veren
Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der ihnen
auserlegten Pflichten unzuverlässigzeigen. Von dieser Straf¬
bestimmung wird in der Folge unnachsichtlich Gebrauch ge¬
macht werden müssen, wenn die Zuwiderhandlungen der
Verkäufer von Mehl und Backwaren, auch insbesondere die
Abgabe von Ware gegen lose  Brotkarten fortgesetzt werden.

In Ihren wöchentlichen Anzeigen über die abgelieserten
Brotkarten wollen Sie ledesmal vermerken, für welche
Wochen die Karten gültig gewesen sind.

Limburg, den 13. September 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusscs.

Bekanntmachung.
Ter Kreisausschutz hat in seiner Sitzung am 10. d. Mts.

beschlossen, Weizenauszugsmehlnicht mehr Hersteilen zu lassen.
Dagegen wird ein 80prozentiges Weizenmehl hergestellt, wel¬
ches von deii Bäckern und Händlern in kleineren Niemgen gegen
Brotlarten abgegeben werden darf . Ter Höchstpreis für das
Pfund Weizemnehl wird auf 27 Pfg . festgefetzit.

Das Weizenmehl darf zum Herstellen des kleinenWeizen-
brotcs (Brötchen» verwendet werden, zum Hersteilen voir
Roggenbrot aber keine Verwendung finden.

Nach Mitteilung der Reichsgetreidestellein Berlin dürfen
in der Folge Mehlzuweisungen nur im Verhältnis von 3 10



Weizenmehl und 7/10 Roggemnehl erfolgen . Hierbei mache
ich daraus aufmerksam , daß das den Händlern zum Verkauf
gelieferte Mehl ebenfalls bei den 3 10 Weizenmehl mitzu¬
rechnen ist, jodaß zusammen an Weizenmehl an die Bäcker
und Händler , nur 3 10 des gesamten Mehlbedarfs geliefert
werden kann.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche uh um
ortsübliche Bekanntmachung und Mitteilung an die Händ¬
ler und Bäcker. Den ' letzten Absatz wollen Sie bei Mehl¬
bestellungen besonders beachten.

Limburg , den 13. September 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffts.

Die in der Gemeinde Mengerskirchen ausgetretene Maul¬
und Klauenseuche ist erloschen und ist die Gemeinde wieder
frei von der Seuche.

Die -Ungeordneten Sperrmatzregeln habe ich heute aus¬
gehoben.

Weilburg . den 11. September 1915.
I 6256 Ter König !. Landrat.

Verordnung.
Auf Grund der § § 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Das ' Zustecken von Eßroaren oder anderer Sachen an

Kriegsgefangene , das unbefugte Verkaufen , Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
K 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 25 . Nooember 1914.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Abtlg . lila . J .-Nr . 44110/3575.

Deutsche Flieger über Riga.
Großes Hauptquartier , 14. Sept . (23 . T . B . Amtl .»
Unter teilweise sehr heftiger Tätigkeit der Artillerie ver¬

lies der Tag sonst ohne wesentliche Ereignisse.
Ein schwacher französischer Vorstotz gegen das Schleusen-

fj<ms von Sapigneul (nordwestlich von Reims » wurde zurück¬
geschlagen. ^

Auf Trier , Merchingen , Lhateau -Salins und Donau-
eschingen wurden von feindlichen Fliegern Bomben abgewor¬
fen . Bei Donaueschingen wurde ein PersonMzug mit Ma-
schinengewe'hrfeuer beschossen. Es sind einige Personen ge¬
tötet oder verletzt.

Aus dem über Trier erschienenen Geschwader wurde ein
Flugzeug der Lommeringen (südwestlich von Fertsch » herunter-
gesä ossen.

Oberste Heeresleitung.
(öin französisches Unterseeboot untergcgange « .

Berlin,  14 . Sept . Em m Le Havre weilender her¬
vorragender französischer Tauchboottommandant hat , wie der
„Berliner Lotalanzeiger " nach dem belgischen Regierungsblatt
„XX . Sieclc " mttteilt , berichtet , datz vor einigen Tagen ein
französisches Unterseeboot zu Grunde gegangen sei, weil es
air der belgischen Küste in ein vom Feinde gelegtes Fangnetz
geriet . Da an ein Entweichen nicht mehr gedacht werden
tonnte , versuchte das Boot , an die Oberfläche zu kommen,
und zwar samt dem Netz. Das glückte zwar , aber das Boot
war nicht mehr manöveriersähig . Die Mannschaft rettete
sich an die von den Alliierten besetzten Küstensäume.

Deutsche Flugzeuge über Conrpiegne.
Eens,  13 . Sept . (T . U.) , Ohne selbst den geringsten

Schaden zu nehmen , belegten deutsche Flugzeuge vorgestern
abqrmals Compiegne und Umgegend mit zahlreichen Bom¬
ben . Der Bahnhof , wo Truppen konzentriert sind, hat am
schwersten gelitten.

Der Zeppelin -Schreck in England.
London,  13 . Sept . (T . U.s (Privatmeldung .) Das

amtliche Pressebureau teilt mit , datz in der vergangenen Nacht
neuerlich Zeppeline Ader England erschienen und Bomben
abwarfen , die jedoch keinerlei Verlust « an Menschenleben
verurjächten und auch sonst keinen Schaden hervorgerufen
hätten.$0SIffi iiMijp.

Hauptquartier , 14. Sept , <M . T . P . ÄDtl .)
Heeresgruppe des G«* «i « If (Ib « tf $ *11s

von Hindeuburg.
Auf der Front zwischen per Diina und der Wilia

(nordwestlich von Wilna ) sind wir unter Kämpfest im wei¬
teren Vorgehe ». Es wurden 5200 Gefan .gene  gemacht,
-in E «,chLtz, 17 Munitionswagest . 13 Maschinengewehre Md
viele Bagagen erbeutet . AM östlich von Olita ^MstG UMr
Angriff Fortschritte . Im Njemen -Bogen nordöstlich von
Erödnv gelangt ^ die VerfoWng Äs halbwegs Lida . Weiter
südlich nähern wir uns ' M ^ Äczata -Abschnilt

Ter Bahnhof Lida wurde nachts mit Bomben beworfen.
Heeresgruppe des Eeneralseldmatschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Verfolgung gegen den Szczara blieb im Fl »« ;

feindliche Nachhuten wurden geworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht anf-

halten ; einige Hundert Gefangene wurden ekngebracht.
S ü d ö st l i che r K r i e g s scha u p l a tz:

Tie Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.
Oberst « Heeresleitung.

Berlin , 14. Sept . (W . T . V . Amtlich .) Am 12.
September haben deutsche Wasserflugzeug « einen Angriff auf
russische Seestreitir 'lfte im Rigaischen Meerbusen und auf
Riga -Dmnamünde gemacht. Eines der Flugzeuge sichtete vor
der Bucht ein feindliches Flugzeug -Mutterschiff und belegte
es mit Erfolg mit Bomben ; Brandwirtting wurde beob¬
achtet. Ein anderes Flugzeug griff «inen Zerstöreir mit Bom¬
ben an und erzielte einen Treffer . Ein drittes entdeckte in
der Mensberger Bucht rin Flugzeug -Mutterschiff und brachte
ihm zwer Treffer bei. Einem vierten Flugzeug , das bei Zerr!
einen Kampf mit zwei russischen Flugzeugen zu bestehen
hatte , gelang es , an einen Zerstörer heranzmomnien und
auf ihn einen Treffer zu erzielen . Das fiinfte traf zwei
feindliche getauchte ll .-Boote vor Windau und bewarf ,ie
mit zwei Bomben ; der Erfolg tonnte nicht festgestellt werden.
Tas letzte Flugzeug erzielte auf der zum Torpedobau für die
russische Marine bestimmten Mühlgrabenwerft in Lüna-
münde sechs Treffer in den Wer .stiitren und auf den Hel¬
linge« . Tie Werft geriet in Brand . Einem der Flug¬
zeuge begegnete im Rigaischen Meerbusen «in russisches Segel¬
schiff, welches versentt wurde , nachdem di« Mannschaft ge¬
rettet war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wien,  14 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird oer lautbart:  14 . Sepkbr . 1915 , mittags:
Die Lage in Ostgalizien ist unverändert.

Der Feind griff heute früh unsere Strypa -Front an.
wurde aber abgewiescn . Auch in Wolhynien sind die Russen
unter Heranziehung neuer Truppen an zahlreichen Stellen
zum Angriff übergcgangen . Während bei Nowo -AIeksiniec
die Kämpfe noch andauern , wurde der Feind bei Dubno
und am Stubiel -Abschnitt überall unter großen Verlusten
zurückgeworfen. Unsere in Litauen kämpfenden Streitkräfte
überschritten in der Verfolgung des Gegners südlich von
Slonkm die Erinda -Riederung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  FeldmarschalleutnaNl.

Deutsche Flieger über Riga.
Stockholm,  14 . Sept . (T . U.» Täglich zeigen sich

über Riga in steigender Anzahl deutsche Flieger . Am 5.
Septemher hat ein sehr großer Äeroplan , der „Pirsche-
wija Wjedomosti " zufolge , in der Nähe der Bahnstation
einige Homben abgewarsen . Am nächsten Tage würde die

Ogerskibrücke von deutschen Fliegern mit Bomben iw i
fen , angeblich ohne Re,ultat . Fahrkarten nach
Kovinhaujen werden nicht mehr verkauft . atr  ttnj

Die Stimmung in Schitomir.
Stockholm,  14 . Sept . ( T . U.s Das Vordri^

deutschen Truppen weit nach Osten hat in Cchitvnü̂ ^ !
Panik hervorgerusen , um so mehr , da durch öffentii* / '
schlag Maßregeln zur Räumung dieser ^ tadt bekannt,
wurden . Obwohl nun laut Mitteilung des PoIizej^ -^ °!'
die Bekanntmachung nur infolge eines MtzverständM, ^ ^ ^

Hinckro
pölkcri

folgt sein soll, und obwohl die dortige Zeitung e-'
lynie " die aufgeregte Bevölkerung zu trösten such« I
Stimmung m Schitomir sehr niedergedrückt.

Die russische Schwarze Meer -Flotte.
Haag,  14 . Sept . (T . U.) Havas meldet aus « I

tersburg : Nach einer hierher gelangten Meldung
russische Schwarze - Meer -Fiotte den Befehl erhalten,
reit zu halten , um nach den bulgarischen Gewässern
In Odessa und anderen Häsen der Krim liegt eine «Äll
Anzahl von Dampfern , die Truppen aufnehmen sollen

, «einem

Die russische Verzögerungstaktik.

Lrwide
di«

H ' dies
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asten T
London,  14 . Sept . (W . T . B. Nichtamtl.) «

„Morning Post " meldet aus Petersburg : Der Erfolgs
Deutschen bedroht die russischen Stellungen bei Wilnas
an der Düna ; der allgemeine Eindruck ist, datz die Teut^
überall den empfindlichsten Punkt in den russischen Stellas/!--
suchen, um eine entscheidende Schlacht zu liefern . Der ^ I
der russischen Bewegungen war bisher , dies zu vermeiden
bei der Beschleunigung der Munitionslieserungen ist es
lief;, datz die Zeit bald kommt, da die Notwendigkeit bieiü
Verzögerungstaktik aufhört.
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Wieu,  14 . Sepi . (W . T . B . Nichtamtlich.) Nait-'
l i ch wird  o e r l a u t b a r t:  den 14. September 1915.
Nach erfolglosen italienischen - Angriffen der letzten
trat gestern in den großen Kämpfen bei Flitsch und Tolmei,
eine Pause em. Bei Plawa vertrieb ein Feuerüberfall *
serer Artillerie den Feind aus einem mehrere Kilomeln
breiten Frontstück . Die flüchtenden Italiener erlitten grote Autschla
Verluste . An der Tiroler Front wurden Angriffzo«/^
schwächerer feindlicher Abteilungen gegen unsere Stellung«
bei der Grenzbrücke im Popenatale ( südlich Schluderbich
und in» Tonalegebiet abgewiesen . Im großen und ganz«
herrscht an der Südwestfront Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnanl
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Konstantinopel,  13 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl.,
Das Hauptquartier  meldet von der Dlardanelleii-
front:  Bei Änaforta nahm unsere Artillerie ein feindliches
Regiment in der Umgebung von Karakoltepe und feind! '
Lager beim Salzsee unter wirksames Feuer , ebenso feiribl
Kompägnien , die bei Sedd -ül-Bahr m Gruppen w
gen ; sie zerstreut « diese Gruben und vertrieb einen
Uchen Kreuzer und Torpedoboote , die sich einzeln dem Le- - w
stade näherten . ^

Sonst nichts von Bedeutung . « glichst>
Konstantinopel,  14 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl., ^ " n E

Das Hauptquartier  teilt mit : Auf der Dar de-
nellenfront  in den Abschnitten von hlnasorta und An- Tors
Burnu überfielen in der Nacht zum 13. September unfere(«»w ; fe-V.' UlllU :U*VV4. | \ V4VIl »I» VVV VVVfcUj't JUNI J-V/» W vy I ]

Ausklärungskolonnen erfolgreich verschiedene Stellen der Md- -M >n ^
lichen Gräben . Am 13. September beschoß unsere Artillhir ^ Ichllej
mit Erfolg feindliche Truppenansammlungen 1 und Serpto*
viantierungskolonnen und zerstreute sie, indem sie ihnen Ber-
luste beibracht«. In der Gegend von Ari -Burnu zerst'
wir bei Pukceksirt eine feindliche Artilleriestellung r:nd
gut verschanzte Beobachtungsstellen des Feindes . Brr
ül -Bahr beschoß die feindliche Artillerie während einer
Stunde Teile unserer Gräben im Zentrum ohne W

S 0 n st nichts von Bedeutung.

Lin (ilücKskind.
Roman von SK.

8 ) (Nachdruck verboten.)
Era ^ Gottfried , der em Mann von rascher und fein¬

fühliger Auffassung war , verstand vielleicht äm allerbesten
ihr heißes Söhnen nach Einsamkeit , und , -abgesehen davon,
daß er zuweilen in Geschäftsangelegenheiten hinkam , ihr einen
kurzen Besuch abstattete , ließ er sie, ihren Wunsch nach Ruhe
respektierend , so viel wie möglich allein.

„Du wirst froh sein, eine Zeitlang Ruhe zu haben , um
in aller Ruhe Georgs Papiere sichten zu können, " bemertte
er zwei Tage nach der Beerdigung , im Gespräch mit der
Kusine , „ich will dich folglich fürs erste nicht stören . Wenn
du Wichtiges unter seinen Schriften findest , so laß mich's
wissen, denn du mutzt ja doch selbst überzeugt sein, datz ich
stets gern zu jeder Hilfe bereit bin."

Eertrude sah ihm lächelnd ins Gesicht ; sie war mit dem
Vetter ihres Gatten von jeher befreundet gewesen. Gott¬
fried kam ihr wie ein starker Fels vor , auf den man bauen
konnte , und trotzdem empfand sie es als Wohltat , einige
Tage der Ruhe vor sich zu haben . Sie bedurfte der Zeit,
um das Gleichgewicht des Lebens wieder finden zu können.

Eine etwas trübe Wintersonne sandte ihre matten Strah¬
len in das Bibliothekzimmer von Schloß Martindale , als
Eertrude den Schreibtisch ihres Gatten öffnete , um des
Verblichenen Papiere zu sichten. Sie und Gras Gottfried
waren die Testamentsvollstrecker , Gotffried aber hätte sie
gebeten , die Schriftstücke zu ordnen , bevor sie diese ihm über¬
gebe . Gertrude war den ganzen Morgen emsig damit be-
sschästigt, Familienbriefe zu durchlesen, von denen sie ein¬
zelne gleich vernichtete, andere bei Seite legte , um sie Gott¬
fried zu Rtgen.

In den verschiedenen Schubfächern des Schreibtisches
fand sie nichts sonderlich Interessantes , und Gräfin Mgrtin-
dale wandte sich alsbald der feuerfesten Kasfefte ihres Gat¬
ten zu. zu der er ihr kurz vor feinem Ende den Schlüssel
übergeben . Während er ihr denselben gereicht, hatte er
versucht, zu sprechen, aber er hatte es nicht vermocht, und
alles , was er ihr möglicherweise hatte sagen wollen , war
für immer unausgesprochen geblieben.

Während sie vorsichtig und langsam das Schloß öff¬
nete . entfann sie sich deutlich, wie angstvoll seine Äugen
aus ihr geruht , als er ihr den Schlüssel geboten , ohne dabei
etwas sagen zu können. Seine ernste Erkrankung hatte bisber
die !Erinnerung äin jenen furchtbaren Augenblick aus ihrer
Seele gebannt ! aber als sie jetzt die Kassette öffnete , entsann
sie sich desselben wieder deutlich.

Ein breiter Sonnenstrahl beleuchtete plötzlich den Jn-
ihalt des Kastens , beleuchtete einen ovalen Gegenstand , der
genau in der Mitte lag , und nach dem Eertrude mit einer
gewissen Neugier griff . Als sie ihn aber erfaßt und umge-
wendet hatte , trat ein lauter Ausruf des Befremdens auf
ihre Lippen , denn sie sah das meisterhaft gemalte Mi¬
niaturbild eines jungen , wunderhübschen und anmutigen Mäd¬
chens vor sich. Die blauen Augen des holden Geschöpfes
schienen flehend Gertrude Martindale anzublicken, ein Lächeln
umspielte die feingeschnittenen Lippen , und das reinste Glücks-
empfinden sprach. Ms den Zügen des rosigen Gesichtchens.
Eertrude starrte !' aas Mniaturbild ein paar Mnuten in
sprachloser Verblüffung an.

Wer war die Fremde ? Daß Georg , ihr Gatte , sie grau¬
sam vernachlässigt , daß er längst ausgehört hatte , sie zu
lieben, daß er ihr Herz gebrochen , all das ließ sich nicht in
Abrede stellen, trotzdem aber mußte sie ihm die Gerechtig¬
keit widerfahren lassen, sich zu sagen, daß er sicherlich nicht
der Mann für irgend eine niedere Liebesintrige gewesen.
Er war viel zu stolz, um> sich zu derlei herabzulassen , Und
seine Frau chatte nicht die geringste Veranlassung , zu ver¬
muten . daß er ihr während ihres Ehelebens je die Treue
gebrochen. Jammer und Elend hatte ihr Leben genug äuf-
guweisen gehabt , aber an seiner Treue zu zweifeln, dazu
hatte jedenfalls nie der geringste Grund Vorgelegen.

Das anmutige Gesicht des Miniaturgemäldes schien nun
gleichsam ihrer zu spotten ; es war , als ob die lachenden
Lippen im Begriff seien, etwas auszusprechen , und sich dann
doch zum Schweigen zwangen , und dabei verkörperte das Ant¬
litz doch di«! höchste Anmut.

Gräfin Martindale legte das Bildchen auf den Tisch
und wendete sich wieder der Kassette zu, von der Hoffnung
beseelt und doch wiederum füitchtend, eine Aufklärung über
den seltsamen Fund zu entdecken. Es mußte ja in irgend

einer Weife geschehen, das stand fest. Die Peilch
des blauäugigen Mädckiens würde irgendwie an
kommen ; sie wollte und mußte erfahren , welcher Z"
hang mit ihm und Georg Martindale bestand!

aaubn

In der Kassette selbst herrschte eine merkwürdige
ordnung , und sie wunderte sich darüber nicht wenig, beim .
Gatte war stets der Jnbegrfff einer fast peinlichen (5^
feit gewesen, und die in seinem Schreibtisch wohlgeor«^
Papiere legte Zeugnis ab oon seiner methodischen,
schen Ordnungsliebe . . . ^ „Aj

Die Schriften aber , die sich in der Kassette befanden, .1
len zweifelsohne zu wiederholten Malen hastig " .
hincingeworfen worden fein , und der Brief , der unl
Bilde lag , das Eertrude emporgehoben , war ganz
zusammengefallet und steckte in keinem Umschlag.

Gertrude griff nach dem Schreiben ; sie wunderte;
Georgs Nachlässigkeit und fand absolut keine Erklärung^
Ms sie aher das Blatt auseinanderfaltete , trat
Befremden an Stelle der flüchtigen Berwunderung-
sie erkannte die Schrift ihres Gatten , sah, daß c
sie selbst gerichtet war , und bemerkte, datz das Dal .
des Tages war , an dem er krank geworden . .

Eine geheime Scheu vor dem, was sie da cl-
Mi>n fw>Tnmmpn würde , liefe Gertrude Marlin
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zu lesen bekommen würde , ließ, Gertrude --
beben ; ihr schwindelte, und einen Augenblick tanzten
staben vor ihren 'Äugen , sodaß sie sich unfähig
lesen. Ihre ganze Willenskraft zusammenrafsenä ^
sie sich aber doch, das Schreiben langsam und !
zu durchlesen, und bemerkte dabei , daß es unvol upr /jm

(Fortsetzung f»1̂ 1

Don $ £ £Der Krieg und die deutsche Voltsseeke
Fedörmäun,  iKönigsberg 'i. Pr . Wo
großen Krieg , Nr . 48/49 .) 8 ° 24 S . 20 -Pfg,
Evangelischen Bundes . Berlin W 35 . — ^ r'e’ .r- jpyi
Kriegsbegeisterung der Deutschen, Heimatliebe _ ^
willigfett unseres Volkes , undbesonders seinen
schlietzlichen Sieg unserer Waffen und an Gottes
m diesem Kriege stellt uns diese Schrift eines
Pfarrers lebendig vor AüAen.
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idinft die iiriltf Kriegsalllrihk!
^LMunschrundgebungen der spanischen Be
p-Ikerung für die Erfolge der Verbündeten

nt- "tt Osten.
ipDA - Madrid . 13 Sept ( T . U .) Aus Sdn Sebastian
»-M,D ^ dcr hiesigen Presse folgende Mitteilung des dort wei

i deutschen Botschafters Prinzen von Ratibor zu Auf
d der von den verbündeten deutschen und osterreichisüen

^ren w P "̂ " hielten Ersolges , deren Krönung die Ein-
'Mie  o °n Warschau gewesen , hat die k. und k. öfter-

England verweigert die Kohlenausfuhr nach
Schweden.

Kopenhagen.  13 . Sept . ( T Ul Di-
Snaellpoften " erfährt an zuverlässiger Stelle baR die ena
'̂ ^ „ ? bhlenansfuhr nach Schweden in Zukunft völlig ein-

geftellt wurde . Bereits seit dem 1. Juli habe England
Schweden jebe Kohlenzufuhr verweigert . Die füdschwedifcke
Industrie ginge einem schweren Winter entgegen und di'e
Privatverbraucher werden mit einer ungeheuren Kohlenver
teverung rechnen müssen . ; -royienver-

^ 1' yvwvjvii ^ Ljx.il uit. t. uno i o ter-
1 Ahe und deutsche Botschaft in Madrid von allen ' Gesell-

AtbiÄichtenZngehorenden Personen so massenhaft Glück-
- Ufa  und Sympathiekundgebungen erhalten , daß >

Russische und englische Telegrammspionage
in Bukarest.

Ufa  und Sympathiekundgebungen erhalten , daß es ihr
' Minem größten Bedauern unmöglich ist, jedem Einzelnen

erwiderung zugehen zu lassen , und daher sieht sie sich
¥ • öt5 » der Presse m Anspruch zu nehmen / indem
»' diesem Wege allen , die sie durch Zusendung von
cN, harten und Drahtungen geehrt haben , ihren auf-
,jten Dank ausspricht . '

y'telluug des Eisenbahnverkehrs in Serbien
xukarest . 14.  Sept (T . II .) Nach einer Meldung
Saloniki ist der gesamte Eisenbahnverkehrfür den ^ ivil
,j,0tt m Serbien eingestellt worden . Als Begründung
- gibt die serbische Heeresleitung an . daß das ganze
^iinetz für bevorstehende Truppenverschiebunqen in An
genommen wird.

lntzung einer deutschen Kirche in England.
London . , 14 Sept (W T . B . Nichtamtl .) Die

ilsihe Kirche in Foresthill . im Süden von London ist in-
^ der Agitation des deutschfeindlichen Bundes geicklosien

■V weil dieser verlangte , daß . der Gottesdienst in enq-
r Sprache abgehalten werde , was der Geistliche ver-

—che . Die Kirche bleibt während der Sauer des Kri -ges
Auij.- Mm.

Die enttäuschten Engländer.
Zürich,  14 . Sept . fT . II .) Wie aus einem Londoner

m . W i en , 14 . Sept . ( T . II .) Nach einer Meldung aus
Bukarest berichtet die „ Seara ", daß man aus dem dortigen
-velegraphenamt einem weitverzweigten Spionagesystem auf
die Spur gekommen sei. Den englischen und den russi¬
schen Gesandten haben die Beamten mit wichtigen Tele¬
grammen versorgt , die sich namentlich aus Verfügungen der
rumänischen Regierung bezogen . 9 9

drr Anstalt für das Jahr 1914 ist folgendes ru ent-
nehmen : Wre bereits früher mitgeteilt wurde , hat die An-

™ Deschäftsjahre bis zum Ausbruch des
^ t etnen  Eeschäftsgebietes (Regierungsbezirk

ein sehr namhaftes Neugeschäft zu vermickn -n
Zur Bearbeitung lagen vor 3118 Anträge über 9*059931
Mart  Versicherungssumme . Davon entfielen auf d .e aron«
Lebensversicherung 1388 Anträge über 6 939  628 Mk ' Ka-
2116 30 ? QU4 Dolksversicherung 1729 Anträge übet Mt
2116 303 . 3n ber Rentenversicherung wurden 17 Anträge
mit einer Emzah .ung von 146 431 Mk eingereicht anb ai

“a uf  N 22 Êtversicherungsbestand beläuft sich Ende
wV aUL • 2- Versicherungen über 6 446 545 Mk Trotz
S .vfc ? r-le35  e /. 6e/ 41Ie 3U  Mistenden erheblichen Zahlungen
schließen beide Abteilungen der Anstalt ( große Leöensveüjcke
arotzen ^si Volksvenictzerung) je mit Gewinn ab. Zn der

Sff
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Das türkisch-bulgarische Abkommen.
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Lugftno,  14 . Sept . (Zeus . Frkst . ) lieber Sofia
wird aus Bukarest gemeldet daß das türkisch- bulgarifcheUeber-
einkommen bereits in der Ausführung begriffen sei indem
die Türken rechts der Maritza die Forts und Kasernen
aerem "',.^ Adrianopel sei nach Konstantinopel
gereist , um Instruktionen der Uebergabe an Bulgarien ein-
zuho en, wahrend der Präkekt von Stara Zagora nach Ädria-
nopel gefahren sei, um das Protokoll wegen der Uebergabe
vo ^ ubereiten , die am 18 . September in Gegenwart bulga¬
rischer und türkischer Minister stattsindet . (Frkft . Ztg . )

. . —„. dunkel . 14 . Sept . Die hiesige erste Pfarrstelle die
m rm,f^ nn T 'r / n8  b i s H ^ rn Pfarrers Müller frei würde

ÖU Präsentation Sr . Durchlaucht des Fürsten von Wied
Herrn Pfader Meyer  in Runkel übertragen worden.

.C . Weilburg , 14 . Sept . Ein alter Schüler des hieii-
U‘mSber  in  Ostler Jeit wegen feiner glän-

zenden Führung einer deut .chen Armee viel genannte General
bis "i? C ° tD’«,bfiS er in ben  Jahren 1866

5 [ em  Pater als Bataillonskomman-
in rn ’,J s  V 91, . 80 di-,

Ei » amerikanischer Protest an England.
H^ t ' u‘C, ^ 'aT1<« erft  i di t . ai |S amerikanischen Zeitungen er¬
sieht , hat die Regierung in Washington gegen die Erkläruna
f - b als absolute Bannware einen formellen Pro-
wLÄ 50 "00 " 9̂ / ^ et. In englischen Blättern ist un¬
seres Wissens von diesem Protest nie berichtet worden . ( F . Z .)

Tolm» A. o- 1’ ai tu»7' -roie aus einem Londoner
erb, ^ -r ..Zürcher Post" hervorgeht, hat das deutsche Ent-rrsall«■ hntii Amerika aeaenüber in tvnninnt,B ... ' .. . . - - v“ ueui aif wni-

• - -MpdEiN Amerika gegenüber in England ein starkes An-
KilMelki m  verursacht . Man stößt sich hauptsächlich an dem
t-n ^ Mdeutsckkanb ausgestellten Unterschied zwischen Poisaqier-

nendämpfer . Da auf letzteren auch Menich/i be-
^mrden können , sei das deutsche Zugeständnis ^ nur
e Silche. . .) lan :st in England darüiber enttäusch :, daft
Menlanyche Presse , die anfänglich den ..Sieg " Wil-
-,Mt beiubelte , durch die deutsche Erklärung anscheinend

Die Farbnot in Amerika.
. . New yo rk , 13 . Sept . (Zens . Frkst .) Die Färberoer-

^ung sandte ^ ine Vertretung zu Staatssekretätz Lansing.
mit der Bitte Schritte zu tun . um die Einfuhr von Farb^

3? T^ en- D 'e Nationalvereiniqnng der
besprach die Pläne , die den Ersatz der

Farbstoffe betreffen , sehr pessimistisch. Die Mitglieder êrklär-
die angeblichen amerikanischen Erfindungen oder Ent¬

deckungen zur wertlos und betonten , daß eine dringende Not¬
wendigkeit bestehe , Farbstoffe einzuführen . (Frkft . Ztg . )

ick
alftabs: Strohernte uns Strohbedarf.

ant lIiuLt ! 14 ' (W . T . B . Nichtamtlich . ) Der
birtltaftsinrnistci gibt folgendes bekannt : Infolge der
«eit des Vorsommers ist die Strohernte vielfach knapp

H-Men. Der Bedar , an Stroh ist aber aus verschie-
Giimden beträchtlich größer als in normalen Zeiten.

vom Balkan.

"r t , r“ uu>‘uut ms IN normalen Zeiten
kichtMtl, -E kllinmt der gesteigerte Bedarf der Heeresverwaltung
in eilen-  W svdann ist der Verbrauch an Futterstroh größerW , Ä ênnen werden rnr

- — vw11  0U .11Ci1u11 qroRcr
f-indlik -5 « , namhafte Mengen werden zur Herstellung von
seinblih IV " und von Strohmehl verwendet , das sich h«,
feindliche fe " 1™ 9 bc i Panseninhalts der Schlachttiere und

1 oorgür- vämentlich ms Pferdefütter bewährt hat, und
icn ieiü- " Stroh in ĝrößerem Umfange durch Auf-

dem W einem dem ü:tärtemehl annähernd qleichwerti-
Mermittel verarbeitet werden . Unter diesen Umständen
»ö!L 9E? f ten; &ei ber  Verwenduüg von Stroh als Ein-
«oglichst sparsam zu verfahren , und hierfür alleoer-
° en Ersatzstoffe in weitestem Umfange

^ "b" hen . Als solche kommen in Betracht in erster
£ * °frfftreu ' d/se .,>o !lte daher allgemein Anwen-
«en , ferner sollte Wald - und Plaggenstreu , Ernster.

JT ',/ !*. Afblivrem Umfange als sonst verwendet wer-
WŜ beßkich sollten solche Stalkeinrichtungen
-lftwwerhen . die ohne 'Aufwendung erheb-
, «osten  eine möglichste Ersparnis an Streu
»ttchen . Ls darf erwartet werden , daß der ver-

hohe Preis des Strohes seine Wirkung nach
lag hin geltend macht . '

Die (W . T . B . Nichtamtlich.)
Ü - b Petersburger Gesandten in Rumänien.

Vukarest wird mit den neuen An¬
trägen der russischen Regierung in Verbindung gebracht , nach
denen Rußland geneigt ist gewisse beffarabische Gebiete Ru-
manien zu überlasten , falls es bereit ist, die ölterreichrfche
Monarchie sofort anzugreifen . ' '

Amerika und wir

llichtamtl.j
Där 'dii-
unb Dii-

ber unfeie
der femd-
Artillrch

, Bnfte-
hneu Vei-

zerstö/"
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Washington  14 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich . )
D// k̂ Funkspruch unseres Prioatkorrespondenten : Tie „ Asio-
" "^ bs, ^ t -' Graf Vernstorff und Lansing hatten
eine halbstündige Besprechung über die durch den Untergang

L»W ,c . geschaffene Lage . Man glaubt allgemein , daß,
in - t- n Vereinigten Staaten in formelle Verhandlungen ein-
treten . es notwendig sein wird , daß Deutschland seine Ver¬
sicherungen , mit dem Angriff von Unterseebooten auf Pafsa-
gierdampfer aufzuhören , bestätigt . ^
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K®Entg-aenkommen gegen Schweden.
ittem/ih 1’ 13 ' U .) (Prioatmeldung .)
Vermeidungen hat die von der deutschen Regierung

« ' lEwedische Telegramme durch die Fun-
^ ucn  « 6 gcbcn zu lassen , allgemeine Besrie-

^  Telegramme müssen allerdings wichtig
ÄÄ aIS, 24 Worte enthalten . In ,'chwedi-

^ halt man dieses -Entgegenkommen
W bi'ptf & K 6ebeutcnb ' da es der schwedischen In-
kÄE „-Weise möglich ist, ohne England mit Ame-
L - !?. udieren , und sie auch den bedeutend längeren

eg über das sibirische Kabel vermeiden könne.

Der „ Hesperian-Fall ".
Berlin,  14 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Wie
. ^ ständiger « teile verlautet , ericheint es auf Grund

der bisher vorliegenden Nachrichten im Zusammenhana mit
den an amtlicher Stelle bekannten ^ atsachtzn ft aus¬
geschlossen , daß em deutsches Unterseeboot für die Versenkung
des englischen Passagierdampfers „Hesperian " überhaupt in
Ä âge kommt . Zunächst befand sich nach der planmäßigen
Verteilung am 4 . September kein deutsches Unterseeboot ^ in

bE -b'^ „ Hesperian " versenkt worden ist.
?nTn b! U vorliegenden Schilderungen aus

englischen Quellen die Erplosiün eine derartige gewesen , daß
aus 'hren Wirkungen eher auf eine Mine  als auf eL
Torpedoschuß geschlossen werden muß . Für diese Annabme
spricht ,auch der Umstand , daß nach den vorliegenden Schil-
derungen das Schiff nahe dem Vorsteven getroffen worden sit
und zwei der vordersten Räume sich mit Wasser füllten . ‘
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Aus Rußland.
Patriotismus der russischen Klöster.
' - cLe-lr }3- ^ vt  lT . u .) Biräcke-rnaW:- -

entrüstet mit , daß die rusiisckien Klöster die
~Sw ^ grerung , alles überflüssige Gold und

' könm ^ Verfügung zu stellet , dahin beant-
#nb S' Uert  höchstens Gold im Werte von 400 000

So nur in Höhe von einer Million Rubeln
>hst also der Patriotismus und die
der - /  dilöster , deren Reichtum nach  Mil-

"chnet wir ^.

Limburg,  den 15 . September 1915.

Ankunft des französisch-italienischen
. ^ « «rbrüderunaskomitees.

° Sept . (T . U .) Am 15.
5 ber b" "Esta " am Comersee eine Zu-
Witefrc; bcs  itanzösisch -italienischen Ver¬
dis ej_ Pan , um neben dem politischen und

' Ek

rte

'«ns ein uno
11̂nd tJ ™ * *»  Verhältnis wirtschaftlichen , wis-

T/ ^ asdN Charakters zwischen beiden Ländern
UL ° Mch» serts erscheinen Pichon , Bartheu,

und die Senatoren Rwet und Herriot.
Geschenk an Dänemark.

13 ‘ Sept . ( T . U .) „ Politiken " mel--r - 2tr,¥ l - t -r . u .) „Poiliiren " mei-
sti§ hochstehender Engländer , der gegen-

ẑ m-asfig jsi und mit dem Ministerjum» 'U ''*9 . i |t uno mit dem Ministerium
^9lanh in  aaheu Beziehungen steht, will
"jf ü. Dänemyrk das Unterseeboot „E. 13 ",

iz,, „^ öete und jetzt in Kopenhagen inter-
^ 8' anbieten werde.

A - Eine neue  B e t a n n t m a chu n a ordnet eine Be¬
standserhebung von Militär - und Marinetuchen in Frie-
dens färben  an . -Es sind danach alle mit Beginn des

^pdember x915 vorhandenen Vorräte von Militär-
unt » Marinetuchen derjenigen Arten und Farben , die vor
Ausbruch t>es Krieges Verwendung fanden („ unter Militär-
tuche ) bis Aum 2p.  September 1915 unter Benutzung be-
faderer Meldescheine an das Webstoffmeldeamt der Krieqs-
Rohstoff -Abte .lung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums , Berlin « W . 43 , Verlängerte Hedemannstraße 11 .
zu melden . Die Meldescheine sind bei der Handelskam¬
me  r dahier erhältlich . Von jedem Meldepftichtigen fit ein
Wüster feder Warengattung an das Webstoffmeldeamt ein¬
zusenden . Die Meldepslichtlgen haben auch, sofern ihr Vor-
mt mindestens ISO Meter beträgt , ein Lagerbuch über ihre

^- ren ' Von dieser Bekanntmachung werden
ffir bl ' « r"- x‘ e 9K?i eu'. ^ ldgrauen und graugrünenTuche,

den bisherigen Anordnungen verbleibt . Die
^ka ^ Nochung enthält noch eine Reihe Einzeloorschriften,
t i btejentgen Waren und Mengen , die von
der Meldepflicht ausgenommen sind, sowie über die Melde¬
scheine und das Lagerbuch . Der Wortlaut der Bekannk-

? n o be4 stelle der Handelskammer zu
Limburg a.  L ., Iosefstraße 7, von vormittags 9 bis 12 Uhr
und nachmittags 3 bis 6 Uhr eingesehcn werden.

Väckereien  ist im- heutigen amtlickcn
Teil des „ Limburger Anzeiger " eine Bekanntmachung des

fthlen ^ ^ ^ enthalten , die wir genauer Beachtung ' emp-

Rassauiiche  L e b e n s v e r sich  e ru  n g s a n lta lt
durch d»e Direktion der nassauifchen Landesbank in

Wiesbaden ) . Aus dem mmmehr veröffentlichten Gejchästs-

Getreide-Wochenbericht
^^ r-wberrchtsstelledes Deutschen Landwirt

fd)aff$?at£ Uom 7« 13 .September 1915«
Auch in der letzten Woche haben die Preise für Kon-

tlngentgerfte wieder zu lebhaften Erörterungen geführt . Die
Reichssuttermittelsielle hat unter dem 8 . September darauf
aufmerksam gemacht t >aß sämtliche Eerstenbezugsfcheine bis
auf weiteres der Gerstenverwertungsgesellschaft nt b. vS

ausgchändigt werden , der danach allein
die Möglichkeit des Ankaufs von Gerste für die Brauereien

blc anberen  Gerste verarbeitenden Betriebe gegeben
ist. Ein unmittelbarer Ankauf von Gerste ist diesen Be-
tueben daher nicht gestattet . Wenn sie Gerste kaufen wollen
£ >'/ dies entweder durch die -Gerstenoerwertungs'
^eHschaft tun , oder sich von ihr als Kommissionäre be-
stellen lassen Wer unbefugt (also ohne Eerste,ibezugsschein»
befchlagnahmte Vorräte (alle Gerste ist zu Gunsten der Kom-
munalverbande beschlagnahmt ) verkauft , kauft oder ein an¬
deres Veraußerungs - oder ltzrwerbsgeschäst über sie abschließt
wird nach K 10  Ziffer 2 der Gerstenverordnung mit Ge-
fangms bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft . Nach dieser amtlichen Erklärung
erscheint es >ofusgeschloffen , daß für Kontingentgerste höhere
5j*CrIe 34 ^ 'Elen find, als die Gerftenverwertungs-Gesell-
M 'll auf Grund ihres -Einkaufmonopols zu zahlen bereit
ist. demgemäß können wir denjenigen Betrieben , die Gerste
über ihren eigenen Bedarf an Kraftfuttermitteln hinaus be¬
sitzen, nunmehr empfehlen , mit den Kommissionären der Ger-
ftenverw -ertungs -Gesellschast in Verbindung zu treten . Die
Gesellschaft bezahlt jetzt für Qualitätsgerste bis zu 380 Mk
wahrend die Kommunalverbände nur den gesetzlichen Höcklt-
mMk.  geben . Die an die Gerstenverwertungs-
Gesellschaft abzugebende Gerste kann übrigens , worauf Oer
besonders hmgewiesen werden soll , von der für die Komchu-
nalverdande vorbehaltenen Gerstenhälste genommen werden
Dem Kommunalverband gegenüber deckt sich der Gersteoer-

b^ ^ ^ Abgabe der ihm von der Gerstenoerwertunqs-
gesellschast übergebenen -Bezugsscheine . ' Tagegin ist den Bc-
Uieben die nicht mehr Gerste gebaut haben , als ihr eigener
Bedarf an Krafffuttermitteln erfordert , nach wie vor der
Rat zu geben , dieselbe in ihrem eigenen Betriebe zu verwen-
den , weil sie sonst Gefahr laufen , später für den Ankauf
von Ersatzfuttermrtteln aus dem Auslände doppolt ft hohe
Pre . e Zählen zu müssen . ' ' '

Der Getreide - und Futtermittelmarkt verlief in der ab-
gelaufenen WoHe ruhlg , wobei ftch die Preislage behaupten
konnte . Angebot und Nachfrage hielten sich in sehr engen
Grerften . Gegen Schluß der Woche machte sich vermehrte
Zuruckhaltung senens der 'Abgeber bemerkbar , da die Zu-
fuhren recht klein blieben . Die Ungewißheit über etwaige
Maßnahmen des Bundesrats zur Regelung des auswärtigen
Getreidehandels lähmt fast jede Tätigkeit . Russischer Hafen
war 8» etwa 730 Mk. käustich, prima Mais zu 615 bis 635

3U 530  bis 620 Mk ., Perlmais zu 615
und beschädigter Mais zu 550 bis 600 Mk.

Abschlüsse per September ab Dresden sind nicht bekannt ge-
^den . Für groben rumänischen Mais forderte man b05
bis 615 Mk. ab Lager Dresden , Passau , München und Re¬
gensburg Auch in Mannheim greifbarer Mais war zu die¬
sem- Preise zu haben . Die amtliche Notierung stellte sich
an der iMannheimer Börse für rumänischen Mais , mit Sack,
fe nach Qualität , auf 58 bis 62 Mk .. für 100  Kilogramm
muynfrn Mannheim . Ausländische Gerste blieb ruhia und
b'f Etwa 665 bis 695 Mk. angeboten . Gerste mittel notierte
715 bis 745 Mk. gering 693 bis 705 Mk . In Mannheim
dlspomble rumänische Futtergerste wurde mit 70 Mk . für
100  Kilogramm bähusrei Mannheim notiert. Gebeute'tes
weißes Tapiokamehl notiert 85 bis 90 Mk . Von Futtermit-
tekn war ausländische Kleie vernachlässigt und zu 470 bis 510
K ?' ^ geboten Heller ausländischer Weizengries notiert

Wt „ EerstenUe -e 305 brs 310 Mk .. K .-Futter 435
Seborrte Eicheln 525 Mk .. Kokoskuchen 605

6tS Qi5 M Sarburger Kokoskuchen 635 Mk.. Waggon
Harburg . Stettiner Kokoskuchen 615 Mk . ab Parität Mann-

Rapskuchen 485 Mk., Sojabohnenkuchen 625 Mk.
russischer Sonnenblumenkuchen 615 bis '620 Mk Dalmkern-

" " <Et6 ""6'1"' 300  Ä Ä

Palmitin»
wwUst EMenblefch «. - Pnis M rt.
tJeberall erhUtL - Allein . Fabrikwt:
Je«. Müller, Saitonfabrik. Umbarf cLaka.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichl für Donnerstag, den 16. September 1915

^r ei mS be ^rwölkung . höchsten» noch ganz vereinzelt uner¬
hebliche Regenfalle, Tageswärme ansteigend.

Lahnw a sserwärme 17° C.



um 15 Leptbr. 1915 Liktualirnwarkt. Aepfel per ^
4- Ä ! '
Hfg.. Schneidbohnen per M - ^0- 00 Pig., « V v Pfd.

rnTsÄÄ ’L'L»%» .o .«Ä >wä** »«
»Ä «WMMk tfüfc
WC ? ÄÄA "SÄ - 30Hfg.. Pfirsiche per Pst . Mirabellen per
*0- 00 Pg -, Re.neklauden per 00 ™Ä Trauben per
Pfd. 00- 00 Pfg., Tomaten per Pfd. 1s—20 Psg-,Pfd- 00- 00 Pg -, Tomaten per m « - F - Rosenkohl per
Pfd. 35- 40 Plg-, Zwrtschenp« Pfg. 15—^ PI» ' Pfv.
Pfd. 00- 00 Pfd., Rettig per Stück5—tOPf -, mfg " Rüben rote per
1V—13 Pf-,., Rüben weiße per Pfd, ^ eifetraut per
Pfd. 8- 10 Pfq.. Rotkraut per Stuci 12—OOPsP» Lrev
Stück8—00 Pfg., Schwarzwurz per Pfd. 00- 00 Pfg-O—w —-u T’ _ __ __

A,s)nititfmapt-erDenIslhe«Mm-Zkiimg
ftpitmio findet hier großen Anklang wegen der große

DMchVmw ;u limburg
” ,J „JL J « n.°N.n!ch- " «u Haftpft'cht.

Zeichnungen
auf die

Kriegsanleihe
ledinaungen spesenfrei entgegengenommen.

At AMste,«.
*. Rate

sind innerhalb acht 2aj nentrichten. M
Limburg,den 15 Septbr. im-

Der Kuttusre ch„^ '

dritte
^dhre Zeitung findet hier großen Anklang wegen btI- 9r0^clJ

Auswahl von praktischen und eleganten Itwn8teil
überaus schönen Handarbeiten, auch hat der Unterh°ltimgst̂ l
einen interessanten und ausgesuchten Inhal - werden

T n&tfxmml2®«* 19505 dÄ̂ chhandel und
Post . Probehefte sendet umsonst Verlag Otto^Beyer̂ ^ eipzig-

werden °°n uns zu Originalbedingungen f* «* *
Zeichnungchchlutz:

Mittwoch, 22. September, mittags l Ayr
Der Vorstand. \ von 5 eventl. 7 Zimmer«

) Zubehör zu vermieten ZsM
Gebrüder R«»tz

Bekanntwachu»rg
1 t . . . . KM+rtHrtltf

^ den Personen zur Stammrolle.

»-. § iS sr.Ät » iwrrs «iie,
Un  LlL -Ad .» i»

AMKMW
MMMM
dauernd untauglich ausgemustert find. , <{ . an

der Dienstftrmden zu « ■

s°,g-n. ^ -»«^ K, - l.chA 1379 E

2, L fÄÄ ‘iS » di- -i»M '-M* 1889  “

3. Sk di- -i- M -Wch 1895 ««■

Boizubgeir^ nd' d^ Militürpapiere : Hii- mustcrungsicĥm

fÄ 9' -,A "i ^ "d? Ä !«ÄlWigm 'ch" ' MNMq >»pI-« «ich«
ft * » " , »°b,n «. sich durch und., . bch- -° »ch
9""L' MLWS ^ . d°'°-s îngn°i-I«>, d°ddi-
Unterlassung sowie Verspätung der Anmeldung frei .ge

^ ^ BemaÄ ^de/Meldung der ehemaligen Personen des
Beurllmbtenstaudes - d^s ^ ind gediente Mannschaste.. und
Eriabreservisten - - die als dauernd untauglrch, dauernd feld
mud qarnisondienitunsähig oder als dauernd Ganzmoafide
bezeichnet sind, verweise ich aus dre Aufforderung
zirkskommandos Limburg vom 10. d. !Mts.
9 -imiurg . d. u 13- - . 9' --"»"

Harrt e n.

gttft WmchPlW.
»VI___ 9i \' Erlitt ’ttibcr 1915,Montag , den 29 September 1915,

vormittags 9 Uhr
beoinnend, wird das Obst in den hiesigen Gemeindegräben
und ans dem Turnplatz von ca. 350 Aepfel- und 3 B,rn-
bäumen,

etwa 1999 Zentner,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietendversteigert.

Neesbach , den 13. September 1915.
Der Bürgermeister:

D ich m ann.3 2131 0 _ "—

Obstversteigerung.
s,h ‘Art ^ phlembet 1915.Montag , den 20 . September 1915,

vormittags 10 Uhr
ansangend, findet daher die Versteigerung der Obst¬
ernte von etwa 270 Aepfel- und Birnbäumen gegen gleich
bare Zahlung statt.

Werschau, den 14- September 1915.
Der Bürgermeister:

4(213 Juchg.

Obstversteigermig^

sucht StellungZ in kaufmiin
nischem Betrieb. Näh . in der
GeschäftSst. 3(212

MmimWf
zu vermieten- 13)20

Hallgartnwell lä,

mittel, Pfd.

Is. im Maräato.
Rollmöpse ®tU!* J? \
Sardinen d0 J

gSa.SMMBMe««*■2̂

Suppe»
Würfel
7(210

\

^-ür den Feldpostversand:
Mettwurst in Dosen  von ca.

Pfund brutto. Do,e » 5 .̂
Blutwurst in D o i en von ca.
. Pfund brutto. Dose « »>

Vorzüglicher Brotbelag:
Marmelade « aus Früchten neuer
Ernte (Aprikosen, Erdbeeren,
bellen usw)  nur mit Kristallzucker

eingekocht-
2 Pfund - . 1 llj lPfd .-Dos.Vll^

Eimer ^ 1,1V,z .Feldp°stv0V^
Großes , Schraubendeckel- üft

Wasserglaŝ ^  glaS 1Pfd . netto 0

100 Stück Mark 1.50
1O00 Stück Mark 13.50

Nur gegen Nachnahme ab Leipzig
W . Kaden , Großhandlu«̂

Leipzig -Möckern 621.

Fräulein,
mit Stenographie und Maschinenschre den vertraut, für
sofort gesucht  Näheres in der Geschäftst. d Bl

•i,

Kr.

?<

Zum baldigen Eintritt wird von einem hiesigen gri
Bureau eine

Aushilfskraft,
vorläufig für die Dauer des Krieges, gesucht « •>
müssen stenographiekundigsein u?b Schreibmaschine
bedienen können. Wo sagt die Geschaflsst. d.  Bl.

Gitronen -Limonadenwürsel
„Citronensrisch" geben durch einfaches
Auflöien in sWasser eine erquickende
Limonade. Zum Versand ms Fcld
sehr geeignet. Würfels
Brausol zur Selbstherstellung von
Brauselimonadem. natürlichem Frucht¬

aroma. Paket l» J)_

Ia
neue l 0 Pfund ^ ^

Mais -Kochstärke Pfd . 60 J>,
bester Ersatz für Weizenstarke.
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^lümbui-x , I'ro.nkkurtvrstr . 3. — Tel. 193.

OMrM Diez zi Diez.

Freitag , den 17. September
nachmittags 2 Uhr

findet Hierselbst die Versteigerungder Obsternte von ^ Ge¬
meinde-Bäume öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
an Ort und Stelle statt.

Sammelpunkt an der Turnhalle
Linter,  den 13. September 1915.

Der Bürgermeister:
4211 Wagner.

Wege des schriftlichen Angebots sott aus dem Wirt
schaftssahr 19,6 vor vem Einschlag verkauft « erden
l. Buchen- Stammholz aus den Dlftrikien 10 ^ telnkops,

18  a u , 9 Steinkopfsbuchen 23 u. ^ Wenfopt Losvon 40 und mehr cm Durch», ca 00 Fm ., Los 2 von
30—39 cm Durchm. ca. 200 Fm . LoS 3 von 25 - > cm
Dmchm. ca. 40 Fm - II . sichten Stammholz aus de»
'TiiOriOpn 35 b Svratia und 38 Kleeberg. Los 4 ca. 20
Ä Al Los 5 c° 40 Fm . IV . Kl. Die Gebote sind
losweifi pro Fm abzugeben »nd in verschlossenem Umschlag
mit der Ausschrift..Submission auf Nutzholz bis M ttwoch,

20 Levtember , nachmittags l> Uhr, einzureichen.
selben müs en d7 Erklärung enthalten, daß Bieter sich den
allgemeinen und besonderen Verkaufsbedingungen°°rbeh°ltl°s
unterwirft. Sammelgebotc find nicht zulasstg. Die Erofin g
der Gebote findet Donnerstag , den '^ September,
vormittags 10 Uhr im Geschäftŝ mmer ^ Oberförster i stDar fieaemeister Schneider zu Forsch Altendiez (Post Diez!
zeigt das Buchenholz und das Fichtenholzsin Distrikt 32 b, der For-
ster Augstein zu Hambach (Post Diez) das Flchtenholzm D 'stn
38 auf Ansuchen vor. Anfuhr nach Bahnhof Diez 5— ‘ km . Auf
Wunsch wird das Buchen-Stammholz in für Schwellen geeig¬
neten Längen ousgehalten ) °

Mitbürger!
Das deutsche Volk Hai im Laufe der ersten 11 Äi

monate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. DVnrch sind wir in die
versetzt worden, unsere finanzielle KriegsiSs
in einer Weise auszugestalten. daß « »' tegejanj
liehe Ausland darum beneidet. Erst letzt wird ^ Ersull

Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.
Mitbürger!

Sorgt dafür, daß wir den großen Vorspningm
Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne  ,
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eme
nicht antonnne. Wollte jeder Deutsche*
Markstück zurückhalten, so -würden fast IV, SMwrt
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist Kr jeden Mitbürger eine Heilige
unter Einsetzung der Persönl^
Gold zu sammeln und es der ReichsbankM M
Bürger hat Gelegenheit, durch die SammeM>S"
Baterlande einen wertvollen Dienst *u «*!«*»
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Zeo
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur R ^
will, dem werden die Versendungskosten«M-

Milliarden Gold sind noch t«
Es bedarf deshalb noch immer der

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln

Pfli>

Ihr Pün ! fjclft!» "
fafaia: dringt jrirc AN '

W Bci Offerte»̂
ordnungsmätzige Offerte wird beisprelSwel

wo*)- tz
S3n

Offerte l2 (»S.

Geschäftsstelle des Limburger AnM

_ Bki iclcsonisch an»ns üdcr-
aiittciten Inseraten übernehmen wir leinet-
ici Berantwottnng für beten Richtizleit.

Geschäft«»-»«
vr« „timliurgcrA«zri,er".

Di, „ I>, g»>,i di, N»mm°> »» >»-x
unserem Inseratcn-Tagebuch, die z«e , -rschlcnv
Blattes, in der die Anzeige zum« stcrimai«es , in oer oie rrns-i»- »u»' hiri  bei

Wir bitten unsere 3s°ĥ en^ Le,eb öet 1
Offerten genau beachten zu wollen. »
der Offerte die beiden Nummern nicht,' fl
Offerte von uns geöffnet, da nnria mcĥ . fann,
Inhalt der Briefumschlag enthalt. -v -r ^ .̂ ,̂^
Interessen der Jnierenten I^ -r Offerte
sein und uns wird mancher unlieb,ame

Die GeschO
dcS „Limburger

-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

